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Fa bvier. 

Ueber dieſen, in der neueſten Zeit ſo bekannt 
gewordenen Mann enthält die Berliner Voſſiſche 
Zeitung vom 26ſten Mai folgende Notizen: Karl 
Nikolaus Fabvier wurde den 15ten Dezember 
1783 zu Pont⸗ a⸗Mouſſon im Meurthe⸗De⸗ 
partement (ehemal. Lothringen) geboren. Züge 
ling der politechniſchen Schule, trat er 1804 bel 
dem z ſten Franzöſiſchen Artillerie⸗Regimente (zu 


Boulogne) in Dienſt. Darauf wohnte er dem 


Oeſtreichiſchen Feldzuge von 1805 bei, und wurde 
bel Crems verwundet. Hierauf zum Ritter der 
Ebrenlegſon ernannt, war er der jüngſte Offizier 
bel der Franzöſiſchen Armee, der mit dieſem Or⸗ 
den geziert war. Er wurde nach Italien geſandt, 
und begab ſich von da nach Conſtantinopel, ins 
dem er zu den Franzöſiſchen Offizieren gehörte, 
welche die ſen Platz gegen die Engländer, verthei⸗ 


digen helfen ſollten. Endlich erbot er ſich, mit 
dem General Gardane nach Perſſen zu gehen, 
welcher letztere bevollmächtigter Minifter bei die⸗ 
ſem Hofe war, und verſchiedene Offiziere jeder 
Waffenart bei ſich hatte, um die Perſiſchen Trup⸗ 
pen auf Europälfche Weiſe zu organiſfren. Von 
dieſem General zur Errichtung der Artillerie be⸗ 
auftragt, begab er ſich nach Ispahan, wo er 
ein Arſenal erbauen und 50 Kanonen gießen lief; 
Nach erhaltenen Belohnungen hiefür von dem 
Schach von Perſien kehrte Fabvier im Jahre 1809 
durch Rußland nach Europa zurück. Nun diente 
er eine Zeit lang als Volontair in der Polniſchen 
Armee unter Poniatowsky, bis er ſich nach Wien 
begab, wo er nach dem Dienftalter zum Capitain 
ernannt und unter die Garde verſetzt ward. Nach 
feiner Zurückkunft nach Frankreich im Jahre 1811 
— — er Aide de Camp des Herzogs von Ragu⸗ 


ſa (Marſchalls Marmont), in welcher Eigenſchaft 


er den Krieg in Spanien mitmachte. Nach der 
Schlacht bei Salamanka beauftragte man ihn mit 
einer Miſſion an Napoleon, nach Rußland. Er 
traf am ten Sept. 1812, den Tag vor dem 
Kampfe auf dem Schlachtfelde von Moskwa ein, 
der er als Freiwilliger beiwohnte, und in welcher 
er ſchwer verwundet wurde. Auf dem naͤmlichen 
Schlachtfelde von dem Kaiſer zum Eskadronchef 
ernannt, kehrte er nach Frankreich zurück und 
zeichnete ſich 18 13 bei dem 6. Armeekorps in dem 
Feldzuge in Sachſen aus. Zum Offizier der Eh⸗ 
renlegion und Oberſten erhoben, machte er 1814 
den Feldzug in Frankreich mit. Im Jahr 1813 
diente Fabvier wieder als Freiwilliger, an den 
Gränzen Lothringens, feines Vaterlandes, das 
durch die Koſaken verheert wurde. — 1817 
begleitete er den Herzog von Raguſa (Marſchall 
Marmont), in der Eigenſchaft als chef d tat- 
major, nach Lion, als dieſer mit einer wich⸗ 
tigen Sendung nach jener Stadt beauftragt war. 
Die, von manchen veranlaßte Entſtellung der 
Wahrheit der Etelgniſſe in jener Stadt, bewog 
Faboier, unter dem Titel: „Lion im Jahre 
1817“ eine Schrift herauszugeben, in welcher 
viele hohe Beamten angegriffen wurden. Vor 
Gericht deshalb angeklagt, wurde er zwar frei⸗ 
geſprochen, aber ſeiner Stelle entſetzt. Von 
nun an widmete er ſich dem Handel und lebte zu⸗ 
rückgezogen, bis er im October 1822 verhaftet, 
und neuerdings vor Gericht geſtellt wurde. Man 
beſchuldigte ihn dies Mal, er habe (mit mehre 
ren Andern) vier, wegen der bekannten Verſchwö⸗ 
rungsgeſchichte von la Rochelle Verhafteten, Ge⸗ 


legenheit zum Entfliehen verſchaffen wollen. Fab⸗ 


vier vertheidigte ſich mit Freimuͤthigkeit, und 
wirklich war er auch der Einzige, welcher von 
den dieſer Geſchichte wegen Angeklagten völlig 
freigefprochen und feiner Haft entlaſſen wurde. 
Was feine ſpätere Verbannung aus Frankreich 
veranlaßte, iſt dem Einſender dieſes unbekannt. 
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— Fabyoſer ſcheint jedoch, ehe er nach Grſechen⸗ 
land ſich begab, im Jahr 1823 unter den Spa⸗ 
niſchen Conſtitutionellen gedient zu haben. Welche 
wichtigen Dienſte er in der neueſten Zeit den Hel⸗ 
lenen leiſtete, iſt hinlänglich bekannt. 


Politiſche Nachrichten. 
Mainſtrom, den 22 ſten Mai, 

Am 1ꝛgten kam der Prinz Wilhelm von Preußen 
K. H. in Mainz an, und mit großem Vergnügen 
hat man vernommen, daß Höchſtdieſelben zwei 
Monate lang dieſe Stadt mit Ihrer Gegenwart 
erfreuen werden. 

Wien, den 2often Mai. 

Der K. K. Botſchafter am Kalſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Graf Lebzeltern, wird nächſtens hier er⸗ 
wartet, um in der Staatskanzlei angeſtellt zu 
werden. Als feinen Nachfolger in St. Peters⸗ 
burg nennt man den Grafen Rudolph Lützow, 
der bekanntlich zum Geſandten bei dem Päpſtlichen 
Stuhle ernannt iſt. In der Staatskanzlei herrſcht 
große Thätigkeit und man zweifelt nicht, daß 
wichtige Unterhandlungen zwiſchen unſerm Hofe 
und dem St. Petersburger Kabinet dieſelbe ver⸗ 
anlaßt haben. Gewiß iſt, daß man nichts von 
einer Bade-Reiſe hört, welche, wie die Rede 
war, der Kaiſer in kurzem unternehmen wollte. 

Drüffel, den 19ten Mai. 

Der Admiral Cochrane hat Brüſſel verlaſſen 
und wird ſich dem Vernehmen nach in einem Ha⸗ 
fen des Mittelländiſchen Meeres nach Griechen⸗ 
land einſchiffen. 

Den 2ıflen Mai, | 

Vorgeſtern iſt der Fuͤrſt Gallizin mit Depeſchen 
von feiner Regierung an den hieſigen Ruſſiſchen 
Geſandten von Petersburg hier angekommen. Es 
ſcheint, daß dieſe Depeſchen von großer Wichtig ⸗ 
keit find, weil der Fütſt ſogleich nach Haag — 
gereiſt if. 


Paris, den ı7ten Mai. 

Ueber den Fall von Miſſolonghi theilt der 
Cour. fr. folgende nähere Nachrichten mit, 
welche aus dem, an den Lord Ober ⸗Commiſſair 
Sir Frederic Adams gelangten, Berichte ent- 
nommen zu ſeyn ſcheinen: „Einer der Verthei⸗ 
diger Miſſolonghus, der wie durch ein Wunder 
dem allgemeinen Gemetzel entkam, hat erzählt, 
wie ſich die Beſatzung 19 Tage lang ohne Brod 
befand. Nachdem ſie ſich zuletzt von Katzen und 
Hunden, und von dem Fleiſche der erſchlagenen 
Feinde genaͤhrt und vergeblich auf Zufuhr von 
der Flotte gehofft, wurde in einem Kriegsrathe 
der Entſchluß gefaßt, in der Nacht vom 2 2ſten 
4 Corps zu formiren, welche, die Frauen und 
Kinder in der Mitte, die Stadt verlaſſen, ſich 
durch die Feinde durchſchlagen und die Gebirge 
von Aetolien zu gewinnen ſuchen ſollten. Die 
Unglücklichen glaubten mit Caraiskaki im Elnver⸗ 
ſtändniß zu ſtehen, und hofften von ihm untere 
ſtuͤtzt zu werden. Gegen 11 Uhr des Abends 
verließen ſie die Stadt. Das erſte Corps traf 
auf eine verdeckte Batterie und wurde faſt gaͤnz⸗ 
lich durch Kartätſchen nirdergefchoffen, Gegen 
100 Mann, welche entkamen, flüchteten ſich 
hinter verfallene Mauern, und verkauften hier 
ihr Leben theuer. Die drei andern Corps, die 
durch das Unglück ihrer braben Kameraden in 
Verwirrung gerietben, ſuchten nach Miſſolonghi 
zuruͤckzukehren. Der Platz war ohne Vertheidi⸗ 
gung, die Tuͤrken drangen ein; es war ein 1 Uhr 
des Morgens, alle waffenfähige Männer wur⸗ 
den niedergehauen, man verſchonte nur 4000 
Frauen und Kinder, welche theils dem Groffuls 
tan und dem Paſcha von Egypten zugeſchickt, 
theils verkauft werden ſollen.“ 

5 Den zoſten Mai. 

Hieſige Blätter ſprechen die Beſorgniß aus, 
daß fich die Türkiſche Macht nach dem Fall von 
Miſſolonghi zunaͤchſt gegen Athen wenden werde. 


Den 22 ſten Mai. 

Der Courler theilt die Nachricht mit, daß 
Griechenland einen ſeiner größten Seehelden, den 
berühmten Canaris, verloren habe. Er ſol bei 
dem Verſuche, einen Brander an eln vor Miſſo⸗ 
longhi liegendes Türkiſches Kriegs ſchiff zu hän⸗ 
gen, mit ſeiner Barke in die Luft geſprengt wor⸗ 
den ſeyn. 

Madrid, den 4ten Mai. 
Man kann ſich nichts Traurigeres denken, als den 
gegenwärtigen Aufenthalt in der Hauptſtadt. 
Die Schauſpiele find des Jubiläums wegen ger 
ſchloſſen und die Schauſpieler ſterben Hungers; 
das Sommer -⸗Tivoli befindet ſich in demfelben 
Falle und ſeine Unternehmer haben Bankerott ge⸗ 
macht; der Hof iſt für 8 Monate abweſend; die 
Großen und Reichen leben in der Zutuͤckgezogen⸗ 
heit, ſind zum Theil verbannt oder flüchtig. 
Handel und Kuaſtfleiß liegen darnieder und wer⸗ 
den obendrein mit Einforderung der ſogenannten 
Handels ⸗Subſidie für 18333 gedrängt, ob⸗ 
gleich die für 1824 noch immer nicht ganz ent⸗ 
richtet iſt. Keine wandernden Muſikanten, keine 
Sänger beleben die Straßſen; ein Tanzbaͤr, der 
ſich neulich in denſelben blicken ließ, wurde ſammt 
dem Affen auf feinem Ruͤcken, feinem Herrn und 
Tambour, ins Gefängniß geführt. Prozeſſtonen 
von Mönchen und Brüderſchaften unterbrechen 
allein die traurige Stille und unter den Gläubl⸗ 
gen, die ſie begleiten, will man öfter den Ge⸗ 
ſandten einer benachbarten Macht bemerkt haben. 

Don Sten Mai. A 

Es ſcheint, daß die Unruhen und die Beſorg⸗ 
niſſe, wovon Madrid am roten v. M. heimge⸗ 
ſucht worden iſt, ſich auch in die Provinzen nach 
verfchiedenen Seiten hin verbreitet haben. Die 
Lokalbehörden in Alikante haben deshalb außer⸗ 


ordentliche Vorſichtsmaaßregeln ergriffen. — In 


Galizien ſind die Behörden fortwährend darauf 
bedacht, den Folgen einer etwanigen Landung 


—— 
der Conſtitutlonnellen vorzubeugen. Mehrere 
verdächtige vormalige Offiziere haben Befehl er⸗ 


halten, ſich bis auf ſechs Mellen von der Küſte 
zu entfernen. 

Der Ruffifche Geſandte wird feinen Aufenthalt 
in Aranjuez nehmen; es ſcheint, die Wichtigkeit 
der jetzigen Verhältniſſe habe ihn dazu veranlaßt. 
Diefe Geſandſchaft iſt, nach ihren Eourieren zu 
urtheilen, ſehr in Thätigkeit, eben ſo wie die 
Engliſche, bei welcher beſtändig Engländer mit 
der Poſt ankommen, deren 48ſtündiger Aufent⸗ 
halt nicht vermuthen läßt, daß ſte nur der Luft 
veraͤnderung halber nach Madrid gekommen find. 

London, den 17ten Mai. 

Vorgeſtern Abend kam ein Königsbote mit De⸗ 


peſchen von Lord Strangford in St. Petersburg 


und von Lord Clanwilljam in Berlin im auswär⸗ 
tigen Amte an. 

Zu Mancheſter bleibt die Ruhe erhalten. In 
einigen andern Diſtrikten wird noch theilweifer 
Unfug getrieben. Zu Blackburn hat ſich, ſeit 
der Ankunft der bewaffneten Macht, die Zahl der 
Verhafteten bedeutend vermehrt. Auch in der 
Gegend von Leeds If alles ruhig. 

Am 25fen April iſt das Portugieſiſche Lienien⸗ 
ſchiff mit der Deputation, welche den Kaiſer bit 
ten ſoll, in feine Portugieſiſchen Staaten zuruͤck 

zu kehren, aus dem Tago nach Braſtlien unter 
Segel gegangen. Alle Elaſſen der Portuggieſi⸗ 
ſchen Nation find in geſpannter Erwartung auf 
den Ausgang dieſer Sendung, mit der Ueberzeu⸗ 
gung, daß davon die öffentliche Ruhe abhaͤngt. 
Die Königin hat bisher nichts zur Störung die⸗ 
fer Ruhe unternommen, obgleich die Geiſtlichleit 
und folglich auch das Landvolk auf ihrer Saite 


find. Seit dem Hintritt des Königs haben die 


weiſen Rathſchlaͤge unſeres außerordentlichen Se 
fandten Sit W. N’Court bei BR das 
Uebergewicht gehabt. Unſere Eskadre im Tao 
beſteht jetzt aus dem Ocean von 98 Kanonen, 
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Genua von 74, Albion von 74 Kanonen und 
den Briggs Reynard und Lyra. 

Den neueſten Nachrichten aus Braſilien zufolge 
befanden ſich der Kalſer und die Kaſſerl. Familie 
am 1gten März noch zu Bahia. 

Den 19ten Mai.. 

Die Hofzeitung theilt die Bekanntmachung mit, 
daß die Preußiſchen Unterthanen in Rückſicht auf 
die Schiffahrt den eine Nationen gleich⸗ 
geſtellt ſeyn ſollen. 

Die Times bemerken zu b Nachricht vom 
Falle Miſſolonghi's: Aus längſt von uns mitge⸗ 
theilten Anführungen können unſere Leſer ſchon 


ſchiſeßen, daß wir aus dem Falle dieſes Platzes 


noch keine endliche Entſcheidung der Sache zwi⸗ 
ſchen Geiechenkand und der Türkei folgern, fo 
wenig in der That, als aus irgend einem Ereig⸗ 
niß, das, aller menſchlichen Einſicht nach, durch 
die 1 Waffen berbeigefüßee werden kann. 


Petersburg, den 3 Mal. 

Geſtern hatte der außerordentliche Franzöſiſche 
Geſandte Herzog von Naguſa Audienz bei S. M. 
dem Kaſſer im Winter- Palais; ſodann wurden 
Sr. Majeſtät die zu dieſer Geſandtſchaft ge⸗ 
hörigen Perſonen, 20 an der Zahl vorgeſtellt. 


Tüͤrkiſche Gränze, den 1 ten Maf. 
Der Osserbatore Triestino vom 16ten 
Mai meldet Folgendes: „Der Capitain eines ges 
ſtern in 16 Tagen von Zante hier angekommenen 
Schiffes beſtaͤtigt die Einnahme von Miſſolongbi, 
und fügt hinzu: Ibrahim Paſcha ließ eine kleine 
Beſatzung in dieſer Feſtung, und brach mit ſeiner 
übrigen Macht nach Morea auf; die Tuͤrkiſch⸗ 
Egyptiſche Flotte aber ſegelte nach Napoli di Ro⸗ 
manja. Zwei Fregatten und zwei Briggs dſeſer 
Flotte machten am 18ten April einen ſiegreichen 
Angriff auf das Geſchwader Miaulis, und nö 

thigten es nach dem Archipel zu entfliehen.“ 


a 


Berſchten aus Corfu zufolge ſoll ſich Ibrahim 
Paſcha bald nach der Einnahme von Miſſolonghi 
mit feinen Truppen gegen Tripolizza in Marſch 
geſetzt, dem Seraskier Reſchid Mehmed Paſcha 
die Bewachung der eroberten Feſte anvertraut und 
ihm den Auftrag gegeben haben, einen Theil ſei⸗ 
ner Truppen gegen Korinth aufbrechen zu laſſen. 
— In Corfu wurde allgemein verſichert, daß 
Ibrahim Paſcha der Beſatzung von Miſſolonghi 
noch am Tage vor der Kataſtrophe die ehrenvoll⸗ 
ſte Kapitulation angeboten habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Berliner Staatszeitung enthält Folgen⸗ 
des: Oeffentliche Blätter haben über die hier 
zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Grlechen ver⸗ 
anſtalteten Geldſammlungen in einer Weiſe ger 
ſprochen, welche hin und wieder irrige Vorſtel⸗ 
lungen erwecken konnte, zu deren Berichtigung, 
um weitere Mißdeutungen zu verhüten, einige 
Worte binteichen werden. Die Sache der Gries 
chen hat einen zwiefachen Geſichtspunkt, den por 
litiſchen, von welchem hier gar nicht die Rede 
ſeyn kann, und den rein menfchlichen, der hier 
allein in Betracht kommt. Wenn in jener Hin- 
ſicht die Europäſſchen Regierungen aus Gründen, 
welche mit den wichtigſten Intereſſen der eigenen 
Unterthanen im innigſten Zuſammenhange ſtehen, 
Bisher jeder Einmiſchung und Theilnahme an eis 
nem Kampfe, in welchem die verſchiedenartigſten 
Elemente faſt unkenntlich ſich verwirren, fremd 
Late e ben ſo iſt dadurch keinesweges der 
Anthelt, weichen Religion und Menſchenliebe für 
die unglücklichen Opfer dieſes Kampfes einflößen, 
ausgeſchloſſen oder beſchränkt worden. Von fols 
chen religiöſen und moraliſchen Antrieben aus⸗ 
gehend, hätte das unternehmen mitleidiger Men⸗ 
ſchenfreunde, deren Gefühl durch die" Schilder 
rungen des immer wachſenden Elendes ſchuldlo⸗ 
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fer Greife, Weiber und Kinder in der letztern 
Zeit von Tag zu Tag lebhafter aufgeregt worden 
war, um fo weniger jenen Mißdeutungen aus⸗ 
geſetzt ſeyn ſollen, als die Sache ſelbſt dadurch 
durchaus keinen andern Bezug empfangen konnte, 
als welchen ſie zu dem angegebenen Zweck im 
Charakter eines erlaubten Privatunternehmens 
hat. Nicht um die Griechen zur Fortſetzung eines 
Kampfes zu unterſtützen, zu deſſen vollgültiger 
Beurtheilung nur Wenige durch ſichere Kennt⸗ 
niß der Thatſachen und höheren Ueberblick beru⸗ 
fen find, fondern um Elend und Roth hülfloſer 
Mitmenſchen, unglücklicher Glaubensbruͤder, zu 
lindern, welches dem Gefuͤhl Aller nahe liegt, 
find jene Sammlungen veranſtaltet; ihnen ande» 
re Trlebfedern und Abfichten beimiſchen, fie durch 
andere Vorſtellungen fördern, oder ſie gar für 


ſolche zum bloßen Werkzeuge gebrauchen zu wol⸗ 


len, hieße ein Werk chriſtlicher Liebe und Milde 
feines wahren und würdigen Charakters berau⸗ 
ben, und ſolches in das unſichere, zweldeutige 
Gebiet politiſcher Parthelſucht hinabziehen, in 
welcher auch die beſfere Seite nicht leicht ohne 
Nachtheil erſcheint. Aus dem Geſagten berich⸗ 
tigt ſich dasjenige von ſelbſt, was in öffentlichen 
Blättern, namentlich auch im Ham burgiſchen 
Correſpondenten vom 23ſten April und in der 
allgemeinen Zeitung vom tem Mai über dieſen 
Gegenſtand angeblich von hier aus gemeldet wor⸗ 
den. Die Vermuthungen, welche daſelbſt über 
den Zuſammenhang diefer Angelegenheit mit po⸗ 
litiſchen DVerhäteniffen geaͤußert worden, find 
eben fo ungehötig als grundlos. Auch iſt es 
ganz unrichtig, daß hier ſchon früher von einer 
Aufforderung des Publikums zu Geldſammlungen 
für den jetzt ausgeſprochenen Zweck die Rede ger 
weſen ſey. Eine ſolche Sammlung iſt eben fo 
wenig jemals unterſagt worden, als eine in an⸗ 
derer Abſicht zu unternehmende auch jetzt noch 
geſtattet werden würde, Die gegenwärtige wird 


übrigens ihre natürliche Gränze in der Beherzi⸗ 
gung derjenigen Noth finden, welche ſich auch 
im Vaterlande ſelbſt täglich in vielfacher Gefſalt 
zeigt und das Gefühl und die Pflicht chriſtlicher 
Liebe und hülfreicher Mildthätigkeit zunaͤchſt in 
Anſpruch nehmen zu müſſen ſcheint. 

— Am 1. Mai ward der Fleiſchhauer⸗ 
Lehrling Hoffmann aus Markliſſa in der daſigen 
Bürger» Arreft» Stube, wohin er wegen verüb⸗ 
ter Deuben gebracht worden war, erhängt ge⸗ 
funden. Alle angewandten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben fruchtlos. 

— Den 27. Mai fruͤh 3 Uhr brannten die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude des Gärtner 
Simon Bräuer zu Nieder» Mops, Görl. Kr., ab, 
welches Unglück muthmaßlich beim Backen ent- 
fanden iſt. ; 

— Der in Görlitz im Neißfluſſe aufgefundene, 
in Nr. 21 d. Bl. erwähnte, Leichnam war der 
des ſeit einiger Zeit vermißten Inwohners Gott. 
lob Ritter aus Leuba bei Oſteitz. 

— Sin einer Sandgrube bei Connewitz unweit 
Leipzig iſt man auf ein Lager von Slaviſchen oder 
Sorbenwendiſchen irdenen Todtenurnen oder 
Aſchenkruͤgen geſtoßen, wovon mehrere, größere 
und kleinere, von mannigfaltiger, zum Theil 
ſchöner Form, ſo wie eine Art kupferner, aber 
völlig oxydirter Ring, Bruchſtücke von derglei⸗ 
chen Ringen, mehrere eiferne Geräthſchaften u. 
ſ w. bereits geborgen find, und man ſich noch 
eine reiche Ausbeute von dieſen mehr als 1000» 
jährigen Alterthümern verſpricht. 
Ein franzöſiſcher berühmter, gojähriger 
Arzt hat ein Mittel gegen bisher unheilbare 
Gichten bekannt gemacht, und es beſteht in Fol⸗ 
gendem: Man trinkt 12 Stunden nach einan⸗ 
der in jeder Viertelſtunde ein halbes Pfund Waſ⸗ 
fer, fo heiß als möglich, alſo in 1 Stunden 
24 Pfund, worauf ein ungeheurer Schweiß und 
Uriniren folgt. Eſſen darf man während der 
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Eur nichts. Zwei Aerite zu Duͤſſeldork ſind Fürs 
lich auf dieſe Art binnen 12 Stunden geheilt 
worden. 


Geboren. 


(Görlitz.) Mſtr. Joh. Friedr. Saͤmann, B. 
und Schneider allh., und Frn. Thereſe Wilhelm. 
geb. Hering, Sohn, geb. den 10. Mai, get. den 
21. Mai Friedrich Auguſt Emil. — M r. Carl 
Leberecht Bühne, B., Zeug- und Leinweber allh., 
u. Frn. Joh. Jul. geb. Reiß, . d. 14. Mai, 

et. d. 21. Mai Julie Agnes. — Ernſt Glieb. Reiland, 

uchm. Geſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. Jul. geb. 
Preubſch, Tochter, geb. den 14. Mai, get. den 21. 
Mai Amalie Kugufe — Chriſt. Friedrich Hor⸗ 
ter, Tuchm. Gef. allh., und Frn. Carol. Friedr. 
geb. Taͤſchner, Sohn, geb. den 17. Mai, get. den 
21. Mai Wilhelm Theodor. — Karl Gottlieb 
Krauſe, Tuchm. Gef. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Pflug, todtgeb. Sohn, geb. den 28. Mai. — 
Joh. Erdm. Engelmann, Tuchm. Gef, allh., und 
Frn. Joh. Charl. geb. Schurich, Sohn, geb. den 
14. Mai, get. den 26. Mai Carl Guſtav. — Mſtr. 
a“ l e Bleifhhauer allh. und 

rn. Rof. Friedr. geb. Biedermann, Tochter, geb. 
den 23. Mai, der den 26. Mai Juliane Wihel⸗ 
mine Auguſte. 3 FERN en 

(Lauban.) D. 13. Mai dem verabſch. Sol: 
dat und Freiweber e S., Carl Auguſt. 
— D. 18. dem B. und Tuchmache l mſtr. Moͤnnich 
ein S., Carl Immanuel Benjamin. — D. 23. 
ie . Fabrik. und Handelsmann Zimmer eine 

odte T. 172161 ne. U 11755 

(Muskau.) D. 10. Mai dem B. u. Baͤcker⸗ 
mſtr. Moͤhnig eine K. 

(Schönberg) D. 2. Mai dem Schneider⸗ 
mſtr. Leonhard ein S., Carl Gottlieb. 

(Seidenberg.) D. 24. April dem B. und 
Boͤttchermſtr. Haaſe ein S., Joh. Adolph. — D. 
5. Mai dem B. und Tuchmachermſir. Gaͤhler eine 
T., Amalie Auguſte. — D. 7. dem brauber. B. 
und Apotheker Hrn. Schneider eine Tochter, Cla⸗ 
ta Auguſte. — D. 12. dem B. und Tuchmacher⸗ 
Mr. Walter ein todter S. — D. 19. dem B. 
und Tuchmachermſtr. Schäfer eine T., Emma 
Charlotte Wilhelmine. — D. 21. dem B. und 
Tagarbeiter Großer eine T., Dorothee Henriette. 
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G et ra u t. 


(Görlitz) Tit. Hr. M. Guſtav Heinrich 
Jentſch, Nectar der evangel. Stadtſchule zu Lauen⸗ 
— im Königreiche Sachſen, und Igfr. Chriſt. 
ul. Amalie geb. Schoͤnfelder, weil. Hrn, Johann 
Glieb. Schoͤnfelders, brauber. B. und Gaſthofs⸗ 
beſitzer allh., nachgel. ehel, einzige Tochter, getr. 
den 23. Mai. Joh. Eduard Conrad, 
B. und Weisbaͤcker all., und Igfr. Aug. Wilh. 
geb. Eling, Hrn. Joh. Gotthelf Elings, B., con⸗ 
ceſſionirten Stadtkochs und Paſtetenbaͤckers allh., 
ehel. einzige Tochter erſter Ehe, getr. den 21. 
Mai. — Chriſt. Wilhelm Franz, Grenadier beim 
Koͤnigl. Preuß. 1ſten Bataill. (Goͤrlitzer) Sten Gars 
de⸗Landwehr⸗Regim., und Frau Rahel Dorothee 
verw. Exner geb. Roͤnſch, weil. Carl Auguſt Ex⸗ 
ners, Tuchm. Geſ. allh., nachgel. Wittwe, getr. 
den 21, Maj. 1 14 
(Lauban.) D. 22. Mai der B. und Lein⸗ 
wandleger Joh. Auguſt Zimmer mit Igfr. Chriſt. 
Charlotte Jaͤſchke allhier. — D. 23. der Witt⸗ 
wer, B. und Tiſchlermſtr. Johann Gotthelf Lilie 
mit Johanne Dorothee Jacob allhier. 

(Muskau.) D. 16. Mai Mſtr. Friedrich Im⸗ 
manuel Tuͤrke, Bürger und Weißgerber allh., mit 
Frau Johanne Marie geb. Kaupſch, verehelicht ge⸗ 
weſene Broſe. 

(Rothenburg.) D. 21. Mai der Junggeſ. 
Johann Ferdinand Franz Roſenbach, Freiknecht 
allhier, mit Igfr. Anne Roſine Dietrich hierſelbſt. 
— D. 23, der B. und Riemermſtr. Gottfried 
Philipp Franz Biber mit Frau Chriſtiane Frieder. 
verw. Jaͤger geb. Guͤhler hierſelbſt. 
(Seidenberg.) D. 28. Mai der Wittwer, 
B. und Gerichtsdiener Carl Gottlob Heim mit 
Johanne Roſine Petzold aus Altſeidenberg. 


Geſtorben, 


(Görlitz.) Hier wurden in vergangener Woche 
folgende Perfonen beerdiget: Joh. Glieb Thiele, 
Tuchm. Gef. allh, und Frn. Johanne Chriſt. geb. 
Junge, Tochter, Johanne Juliane, verſt. den 18. 
Mai, alt 4 J. 9 M. 26. T. — Carl Glieb Krau⸗ 
fe, Tuchm, Gef, allh., und Frn. Joh. Chriſtiane 
geb. Pflug, Sohn, Carl Adolph, verſt. den 19. Mai, 
alt 1 J. 65 M. — Hrn. Joh. Glieb Wilh. Goͤld⸗ 


r. 


ner, Königl. Preuß. Unteroffizier öten Landwehr⸗ 
Bataill. Aer Comp., und Frn. Joh. Frieder, Eleon. 
eb. Gründel, Tochter, Eleonore Juliane Erne⸗ 
tine, verſt. den 20. Mai, alt 3 Wochen. — Fr. 
Mar. Elif. Hübner geb. Günzel, weil. Chriſtoph 
Huͤbners, B. und Inwohner allh., nachgel. Witt⸗ 
we, verſt. den 21. Mai, alt 77 J. 21 T. — Carl 
Glieb Krauſe, Tuchm. Gef. allh., und Fru. Joh. 
Chriſt. geb. Pflug, todtgeb. Sohn. — Mir. 
Chriſt. Traug. Chriſtmann, B. und Tuchbereiter 
allhier, und Sen. Chriſt. Doroth. geb. Doͤrin 
Sohn, Carl Julius, verſt. den 23. Mai, alt 1 M. 
2 T. — Mſtr. Joh. Glieb Opitz, B., Fiſcher und 
Stadtgaͤrtner allhier, verſt. den 23. Mai, alt 64 J. 
4 M. 6 T. — Mſtr. Carl Friedr. Rambuſch, B. 
und Tuchm. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
lle, nach der Geburt verſt. Sohn. — Gottlob 
itter, Inwohner aus Leuba, wurde am 22ſten 


Mai im hieſigen Neißfluſſe an der Rabengaſſe auf⸗ 


gefunden, alt ohngefaͤhr etliche 40 Jahre. 
(Lauban.) D. 11. Mai Johanne Caroline, 
Tochter des B. und Hausbeſ. Bothe, 1 J. wen. 
14 T. — D. 13. der B. und Schneidermſtr. 
Goͤtze, 31 J. 10 M. — D. 21. Frau Johanne 
Dorothee verw. Beyer geb. Huͤbner, 75 J. 2 M. 
8 T. — D. 21. Friedrich Adolph, Sohn des B. 
und Seifenſiedenmſtr. Günzel, 9 M. 21 T. — D. 


23. Ernſt Louis, Sohn des B. und Stadtwage⸗ 


meiſters Herr Zimmermann, 17 T. 

(Muskau.) D. 4. Mai Carl Otto Wilhelm 
Emil Conrad, Sohn des Koͤnigl. Steueraufſehers 
Hrn. Reimnitz, 6 M. 11 T. — D. 14. Caroline 
Erdmuthe, Tochter des B. und Toͤpfermſtr. Leh⸗ 
mann, 8 M. 5 T. — D. 21. Herr Joh. Glob. 
Feinert, Koͤnigl. Steueraufſeher, 54 J. 7 M. — 
D. 24. Carl Auguſt, Sohn des B. und Schuh⸗ 
machermſtr. Kahraß, 1 J. 7 T. ) 7 

(Seidenberg.] D. 28. April der B. und 
Tagarbeiter Joh. Glieb Brendler, 58 J. 3 M. 
11 T. — D. 1. Mai Fräulein Caroline Erneſt. 
4 von Kyaw, 65 J. 7 M. wen. 4 T. — 

. 11. der B. und Tuchmachermſtr., auch Hoſpi⸗ 
tal⸗Verwalter Hr. Johann Glob Mißler, 73 J. 
6 M. 1 T. — D. 16. Frau Johanne Friedericke 
Ludwig, Ehefrau des B. und Seifenſiedermſtr. 
Ludewig, 31 J. 6 M. wen. 8 D. 21. 
Ernſt Friedrich Kugufl, Sohn des B. und Toͤpfer⸗ 
mſtr. Oßwald, 3 M. wen, 8 T. a 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


g 5 h Ja 7 24417 aa 8 1 * 5 1 
In der Stadt Weizen. [ Roggen. 1 Gerſte. | Hafer. 
f rte. - fer; I eilt, Mar rtr. ah rtir. feet 


—— EEE 

Görlig, den 25. May 1826. 112729 i —T22 1 — 20 
Hoierswerda, den 27. May 17 28 142 — 20 — 20 
Lauban, den 24. My 2. 1 274 1 5 — 25 An: 
Muskau, den 27. Myyh g. rn eee — 20 
Sagan, den 27. Můyyy n 1 25 Pre „ 818 
Sor au, den 26. MyhhPhhyh + — — 112 [— 20 — 19 
Spremberg, den 27. My 1 26 113 — 22 — 20 


Bekanntmachung. 


unter Nr. 861 b gelegenen und auf 1676 Thlr. — — in Preuß. Courant zu * Cent jaͤhrlicher 
Nutzung gerichtlich abgeſchätzten Gartens im Wege nothwendiger Subhaſtation ſind 8 Bietungstermine 


winnung des Bürgerrechts der Stadt Görlitz erfordert und daß die Taxe in der hi 
Naar Er 


nn ——ͤ— — — — 


iger guter Boden, 22 Scheffel Wieſewachs (zwei- und dreiſchuͤrig), 11 Scheffel Laubhol 
a Stehen), ein fchoͤner 1 0 er he, 


Gottlob Zimmermann, Bäder. 
Für einen einzelnen Herrn wird zu bevorſtehende Johanne in Görfig auf einer lebhaften Straße 
ein Logis, beſtehend aus 1 oder 2 Stuben nebſt Kammer, Küche, Keller und Holzraum, zu miethen 
geſucht. Wer ein ſolches Logis abzulaſſen hat, beliebe dies der Expedition der oberlauſitziſchen Fama 
anzuzeigen. . 
BR Anzeige für Eltern auf dem Lande. or 
Für einige Mädchen vom Lande, die in Goͤrlitz Unterricht nehmen wollen und für welche ein pafz . 
endes Logis daſelbſt gewünſcht wird, iſt bei einem ſolchen Frauenzimmer noch Wohnung und Beko⸗ 
gung zu Fu 9e ſie zugleich unter gute Auſſicht kommen. Das Nähere iſt in der Expedition 
der oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. abe 


